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Beitragsleiſtung. mit dem denkbar geringſtem Aufwand erzielen. Um dies zu 
„| erreichen, muß man ſich in das Weſen der verſchiedenen Pro⸗ 
unter Bezugnahme auf den Beſchluß der Delegierten.] duktionsgebiete vertiefen und fie wiſſenſchaftlch erforschen. 
verſammlung vom 4. Februar 1926 und unter Hinweis auf] Damit ift die wiſſenſchaftliche Erkenntnis und Forderun 
i u ; g mehr 
die in Nr. 16 des „Zentralwochenblattes“ vom 23. April] denn je für den Praktiker in den Vordergrund gerückt. Ein 
1926 veröffentlichte Bekanntmachung an unſere Mitglieder | jeder Betrieb muß demnach der Erforſchung ber für ihn wich⸗ 
betr. Anpaſſung der Mitgliederbeiträge an die veränderte | tigen Momente und der Eigenart für feine Verhältniſſe in 
Geldlage, machen wir hiermit bekannt, daß der Vorſtand in | Frage kommenden Bi ſein größtes Augenmerk zuwenden, 
ſeiner Sitzung vom 10. Mai in Gemeinſchaft mit dem Auf- wenn er mit den Anforderungen der Zeit, in der wir leben, 
ſichtsratsvorſitzenden folgenden Beſchluß gefaßt hat: mitgehen will. ; = 
Alb 1. Juni werden die Beitragsleiſtungen mit 35 Gror | Anregungen hierzu gaben der praktiſchen Landwirtſchaft 
ſchen pro Morgen land- und forſtwirtſchaftlich genutzten die T deln m e und Mitſcherlich-Königsberg. 


Durch Anſtellung von Feldverſuchen in einem jeden Betrieb, 
Bodens für Beſtter in Anrechnung gebracht, Pächter ene zwecks Ermittlung des Aufwandes und des erzielten Erfolges 


27 Groſchen. Der Mindeſtbeitrag beträgt 7 Zloty. Diefe | wollte man dieſer Auf 

Ba gabe gerecht werden. Es jollte auf 
Grundzahlen werden bei allen ausftehenden Beiträgen und dieſe Weiſe fetgeftellt werden, wie der Faktor Natur mehr 
Beitragsreſten ab 1. Juni 1926 in Anrechnung gebracht.] ausgenützt werden kann und die Faktoren Kapital und Arbeit 
HR Die lange Frift bis zum 1. Juni ift geſetzt, um ben | wirtjamer in Erſchelnung treten. Man will zumindeſt erreichen, 
Herren Vertrauensleuten und Vereinskaſſierern die Ab- daß das jetzt fo im Minimum vorhandene Kapital in Form 


lieferung der bereits eingezogenen Gelder zum alten Bei- von Düngemitteln und Löhnen nach Möglichkeit geſpart wird, 


tragsſatz noch zu ermöglichen. Ausnahmen können nach dem | oder nur fo weit angewandt wird, ſoweit es ſich noch rentiert. 
1. Juni nicht mehr gemacht werden. a In Erkenntnis dieſes Umſtandes ift die Weſtpolniſche 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. Landwirtſchaftliche Geſellſchaft als Berufsorganiſation ſeit 
Jahren bemüht, ihre Mitglieder in der angegebenen Richtung 

der preisſtand zu fördern. Schulen, Kurſe und Vorträge arbeiten vorberei⸗ 

an den Pofener Börfen Anfang Februar und Mai 1926. | tend. Dieſe Beſtrebungen wirken ſich praktiſch aus durch Unter⸗ 
— — . À fo der Betriebsleiter bei der Ausführung und Auswer⸗ 
tung von Feldverſuchen und geben Anlaß zur Gründung von 
Verſuchsringen. Neben dem Feldverſuchsweſen wird auch eine 
Leiſtungskontrolle auf den Gebieten der Tierzucht erſtrebt. 
Hier ſollen die Milchkontrolleure dieſer Aufgabe gerecht 
werden. Mit Genugtuung kann feſtgeſtellt werden, daß das 
Intereſſe des Großgrundbeſitzers für das Verſuchsweſen ein 
ſehr reges iſt, und der Großgrundbeſitz auch hier wieder als 
40.— führend und fortſchrittlich zu bezeichnen iſt. Wo auf einem 
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Ochſen (4—7jährig) . 130.— Gute mit exakter Verſuchstätigkeit einmal der Anfang gemacht 
eng. ee. RR worden ift, da ſtellt fich auch bald das Intereſſe des Nachbarn 
r x ein, und bald iſt man ſich über die Gründung eines Verſuchs⸗ 


ringes einig. Leider ſcheitert die Gründung oft wegen Man⸗ 
kE Ackerbau. u gel an geeigneten Perſönlichkeiten. 
Anders iſt es beim Mittel⸗ und Kleinbeſitz. Hier wird 


bei der Verſuchsausführung leider oft nicht mit genügender 
Die weitere Entwidlung des Derfuchsweiens der Sorgfalt auf die me Saien geachtet. In der Abſicht 


Weſtpolniſchen Land wirtschaftlichen Geſellſchaft.] an Arbeit zu ſparen wird manchmal ein ganzer Fragenkompler 


Von Dipl. agr. M. Zern. in einem Verſuch vereinigt. Es iſt nicht gut möglich in einem 

Wie auf allen Gebieten der Induſtrie und Technik, jo ift | Verſuch z. B. die Sorteneigenſchaften mit der Feſtſtellung des 
gor auch in der Landwirtſchaft nach dem Kriege in eine neue] Düngerbedürfniſſes eines Bodens zu verbinden. Es leidet die 
twickelungsveriode getreten. Man will die höchſte Leiſtung I Über ichtlichkeit, aber auch die Genauigkeit des Verſuches dar⸗ 


unter. Die Verſuchsparzellen werden oft zu groß und ohne 
Kontrollparzellen genommen, wobei die Genauigkeit des Reſultats 
durch Bodenſchwankungen beeinträchtigt wird. Die Vergleichs⸗ 
parzellen liegen manchmal auf einem Felde mit anderer Vor⸗ 
frucht und können daher für den Vergleich nicht mit herange⸗ 
zogen werden. Dieſe begangenen Fehler zeugen davon, wie 
notwendig eine Förderung des Mittel⸗ und Kleinbeſitzes in 
Bezug auf des Verſuchsweſen iſt. Doch praktiſch betrachtet 
iſt dieſe Förderung nicht anders möglich, als durch Ausbildung 
von Landwirtsſöhnen, nach Möglichkeit mit Winterſchulbildung 
in der Anſtellung von Feldverſuchen. Die Spezialausbildung 
könnte bei den bereits beſtehenden Verſuchsringen erfolgen. Wir 
kämen alſo auf dieſem Wege zur Bildung von bäuerlichen 
Verſuchsringen, deren Überwachung in den Händen von Beamten 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft läge. Die 
Roften, die durch falſche Verſuchsanſtellung dem Landwirt 
entſtehen und daher doch keine Auswertung der Verſuche 
eſtatten, könnten dem Landwirt erſpart werden und ihm da⸗ 
für einen wirklichen Nutzen bringen. 

Vielfach iſt der Landwirt der irrigen Anſicht und glaubt 
die Verſuchsergebniſſe eines andern Landwirts verwerten zu 
lönnen. Davor möchte ich warnen. In einer jeden Wirtſchaft 
ſind die Verhältniſſe ſo grundverſchieden, daß bei der Verſuchs⸗ 
anſtellung auf dieſe Verſchiedenheiten eingegangen werden muß, 
und die Auswertung auch nur innerhal derſelben Verhältniſſe 
und Bedingungen einen Wert beſitzen; in einer anderen Wirt⸗ 
ſchaft führen ſie leicht zu Trugſchlüſſen. Dies will ich 
beſonders betonen, um durch den in der nächſten Nummer 
folgenden Bericht über die Verſuche des Jahres 1924/25 zur 
neuen Tätigkeit und Prüfung des Reſultats in den einzelnen 
Wirtſchaften für die Zutunft anzuregen. 


Landw. Abt. der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft. 


3 Bani und Börje, H 


Geldmartt. 
Rurſe an der Poſener Vörſe vom 25. Mai 1926 


Bant Przemysłowców J.— II. L. Hartwig J.-VII Em. 0 45 “hoo 
Em. 1.00 "oo | Dr. R. Wian, L-V. Em. 23,50 o 
Pant Bmigatu I.-XI. Em. Sin, Spotla Drzewna 
— — 00 VII. Em. = — Yo 
Poisti Bant Handlowy Miyn Ziemianski 5 
1.-IX. Em. -= I-II. Em. 0 80 “loo 
Poznanski Bank Biemian Unſa J.— II. Ein. 8,50 %. 


1. V. Em. —.— 
H. Cegielski⸗Akt. 1.-X. Em. 
(1 Aktie zu 250) 


“ho | Akwawit (1 Aktie 3.250 zl.) —.— 21 
3% u. 4% Poj. landſchaftl. 
—.— 24 Pföbr. Vorkriegsſtcke. — 0, 


Centr, Stör l.-V. Em. —.— o0 3½—4 % Vof. landſchaftl. 
Goplana 1.— lll. Em. —.— %, Pfandbr. egs⸗Stcke. —— % 
ar Nantorowicz 1% Poſ.Pr.⸗Anl. Vorkriegs- 
II. Em. — — Vol Stecke. —.— 
Herzfeld Victorius i-l. 6% Roggenrentenbr, d. Poj. 
C 2,00 %, Land. aft pr. 1 ctr. mir. 9,30 2t 


m. 

Lubon, Fabr. przetw.ziemn. 8% Dollarrentenbr. d. Poj. 

J. IV. Em, (17. 5.) 60.— % Landſchaſt pro! Doll. 6802 
Surje an ver W orſchauer Börie vom 25. Mat 1926 

10°, Eiſenbahnanl. pro 100 z} 100 belg. Franken Ztoty 7 


177.— z} | 100 öſterr. Schilling 
9% Konvertierungsanleihe, 1 Dollar = gto 11.— 
pro zł 100,— 32.— „I deutſche Mark — Hioty 2,62 
9% poln. Goldanleihe 1 Pfd. . . =; 63,611, 
pro zł 100,— —— „1100 ſchw. Frank. 213,25 
100 franz. Franken Ztoty 3695 | 100 Hol. Gulden Zloty 442,90 
6% Staatl. Dollar 100 tichech. Kronen „ 32,65 


Anleihe pr. 1 Doll. = Zloty 68—67 
Dis tontſatz der Bank Polski am 26. 5. 26. 12 %. 


% Hure an der Danziger Börje vom 25. Mai 1926. 
1 Doll. = Danz. Gulden 5,20 | 100 Btoty = 
1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 
anziger Gulden 25,21 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 25. Mai 1926. 
100 hol. Gulden = 1 Dollar dtſch. Mk. 4.195 


4575 


deutſche Mart 168,64 | 5% Dt. Reichsanl. (21.5.)0 3925 % 
100 ſchw. Frank = Oſtbank⸗Akt. (21.5.) 86,50 % 
deutſche Mark 13,90 | Oberſchl. Koks⸗Werke „ 69 75 >; 
1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ 3 
deutſche Mark 20,400] bahnbed. (21 5.) 54,0 
100 Zloty = Laura⸗Hütte (21.5.) 35,25 % 
henti te Mar! 36,80 | Hohenlohe- Werte 121.5.) 16,25 47, 


EER RA Maſchinenfabriken leichte 


De: bier Metern mit einer 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
für Dollar: für ſchweizer Franken: 

(17. 53 10,40 (20. 5.) 11,10 (17. 5.) 201,52%, (20. 5.) 215, 
(18. 5.) 10,50 (21. 5.) 11,10 (18. 5.) 203,45 (21. 5.) 215 
19. 5.) 10,90 (25 5.) 11,— (19. 5) 211,30 (25. 5.) 213,25 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje: 
(17. 5) 10,72 20. 5 


5.) 11,79 
le un 21. 5.) 11,86 
(19.5) 11,5 


(25. 5.) 11.50 


Aufwertung von Kriegsanleihen. f 

Nach einer Bekanntmachung des Reichsfinanz⸗Waniſteriums 
Berlin iſt der Anmeldetermin für die Deutſchen Reichsanleihen 
hier in Polen bis Montag, den 31. Mai d. J. verlängert 
worden. Wir nehmen alſo bis zu dieſem Termin Anmeldungen 
für hier in Polen liegende Stücke entgegen. 

Wir bemerſen noch, daß wir nach Ablauf dieſer Friſt 
auf keinen Fall mehr berechtigt ſind, weitere Anträge ent 
gegenzunehmen. ; 


Genoſſenſchaftsbank Poznan, Bank spółdzielczy Poznań, 


spöldz. 2 ogr. odp. 


Banernvereine und 
Weſtpolniſche Landwiriſchaftliche Geſellſchaft. 


Dereins⸗Kalender 
Plan über die Flurſchauen im Bezirt Ciſſa. 
Am 13. 6. für Ortsverein Rawitſch in Smolitz; 


am 14. 6. für Ortsverein Jablone in Jablone; 
am 20. 6. für Ortsverein Kalſchkau u. Saßwitz in Langguhle; 
am 20. 6, für Ortsverein Vojanowo in Solkau; 
am. 27. 6. für Ortsverein Liſſa⸗Wolfskirch⸗Reiſen in Görznoz 


am 29. 
axı 29, 
am 4. 
am 11. 7. für Ortsverein Schwetzkau und Jeſeritz in Treben, 
Näheres wird ſpäter bekannt gegeben, ebenſo die Flurſchauen 
die Vereine Goſtyn, Wollſtein und Wulſch. 
An den Flurſchauen können nur Mitglieder mit ihren An Ba 
en teilnehmen. Die Mitgliedskarten find mitzubringen. ie 
erren Vereinsvorſitzenden werden gebeten, auf alle Fälle dem 

Unterzeichneten die vorausſichtliche Teilnehmerzahl ſpäteſtens acht 
Tage vor der Beſichtigung anzumelden. 

Verſammlungen in Wollſtein am 13. Juni, nachm. 3 Uhr, bei 
. Biering. Vortrag von Dir. Reiſſert über Richtlinien und 
rogramme für die Obſt⸗ und Gartenbauausſtellung in Wollſtein. 

Verſammlung in Jutroſin am 3. Juni, nachm. 4 Uhr, bei 
Stenzel. Vortrag von Dir. Reiſſert. Der Vortra ift für Vereins- 
mitglieder und deren Angehörige und für die Echlilerinnen des 
Kochkurſus beſtimmt. . 

ae ee in Rawitſch am 4. und 18. Juni; 

Sprechſtunde in Wollſtein am 11. und 25. 2 

eb, 


für Ortsverein Mohnsdorf in Wojnitz; 


6 

6 

6 

$ für Ortsverein Jutroſin in Pempowo; 

: Punitz und Feuerſtein in Gabel; 


für Ortsverein 


für 


x Bezirk Poſen T. 

Bauernverein Oſtrowieczno. Das Vergnügen am 30. Mai 
d. Is. findet vorerſt nicht ſtatt. Näheres wird noch bekannt gegeben. 

Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Wilcze. Verſammlung am Dienstag, dem 
1. 6. 26, nachm. 6 uis im Gaſthauſe Kobs⸗Wiskitno. Vortrag des 
Herrn Dr. Ptok⸗Poſen über Renten- und Steuerfragen. 4 

Landw. Verein Mochle. Verſammlung am Mittwoch, 2. 6. 26, 
nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe Joachimezak in Mochle. Vortrag des 
Herrn Dr. Ptok⸗Poſen über Renten⸗ und Steuerfragen. 

Landw. Verein Siepiory. Verſammlung am Freitag, 4. 6. 28, 
nachm. 4 Uhr bei Herrn Janke⸗Siepiory. Vortrag des Herrn 
Rommel-⸗Inowrockaw über Geflügelzucht und Kapauniſieren. 

; Bezirk Gneſen. ; , 

Herr Gartenbaudirektor Reiſſert hält in dem in Wertowo 
(Hohenſtein), Kreis Wongrowitz, tagenden Kochkurſus am Mont 
dem 81. 5. 26, Unterricht von 10,36—12 Uhr und von 2— 3,30 


u Frageraſten und Meinungsaustaufch. [u] # 


Betrifft Ankrautbekämpfung 
zum Artikel in Nr. 20 des Herrn B. 


ür die Unkrautbekämpfung haben einzelne deutſche 
500 Unkraut⸗ 
eggen herausgebracht, die ſich ganz vorzüglich bewähren und 
ihren Namen daher mit Recht verdienen. Es find dieſeß 
Drei- bis vierteilige Eggen mit einer Arbeitsbreite von drei 
inkenzahl von 54 Stück je 


eter (bei einer viermetrigen Egge 216 Zinken). Aus der 


Keiner 
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großen Anzahl Zinken erſieht man alſo, daß bei richtiger 
Einftellung die Eggen jeden Zentimeter Erde bewegen. 
Ein Eggenſtrich mit dieſen Eggen wirkt dementſprechend 
ſo gut wie mehrere Striche mit den gewöhnlichen Saat⸗ 
Eggen. Sie ſind leicht gebaut, teils mit Holz⸗, teils mit 
Eiſenbalken, wiegen bei einer Arbeitsbreite von 4.20 Mtr. 
ca. 60 Kilogramm und gehen daher nur ſehr flach und 
leicht. Dieſe Eggen im Frühjahr richtig angewandt, kön⸗ 
nen bei der Unkrautbekämpfung Vorzügliches leiſten, nur 
müſſen einige Bedingungen erfüllt werden. Zunächſt muß 
das Land f 
folge der vielen Zinken leicht ſtopfen, und dann müſſen ſie 
zur rechten Zeit angewandt werden, und vor allem muß 
auch das Wetter ſo ſein, daß der Hedrich und Senf zur rech⸗ 
ten Zeit keimen. Letzteres war in dieſem Jahre leider nicht 
der Fall. Um die Eggen richtig anwenden zu können und 
guten Erfolg zu haben, müſſen nach meinen Erfahrungen 
die Saaten im Frühjahr in folgender Weiſe behandelt wer⸗ 
den: Das Getreide drillt man zweckmäßig tiefer als ge- 
wöhnlich, was, wie ich in dieſem Jahre geſehen habe, bei 
der Sommerung nichts ſchadet, und auch evtl. etwas ſtär⸗ 
ker, weil durch das nachträgliche Eggen immer ein Teil 
zerſtört wird. Die Saat wird gleich eingeeggt — bei der 
Druckrollenſaat iſt das natürlich nicht nötig — und dann 
nach ein paar Tagen mit der Ringel- oder Glattwalze an= 
gewalzt, um dem keimenden Korn einen feſteren Halt zu 
geben. Wenn nun das Korn einen Keim von 1—2 Zenti⸗ 
meter hat oder auch ſchon früher, beginnt man mit dem 
Eggen und gibt einen bis zwei Striche bench zur Drillſpur. 
Nach zwei Tagen, eventuell kurz vor dem Aufgang, folgt 
der zweite Strich quer zu dem erſten. Hiermit it nun das 
Eggen beendet, und man wird namentlich beim zweiten 
Strich und bei günſtigem Wetter beobachten, wieviel Un⸗ 
kraut dieſer Eggenſtrich zerſtört. Falſch iſt es, mit dem 
Eggen zu warten, bis die Saat „ſpitzt“ oder die Drillreihen 


ſchon zu ſehen ſind. Dieſe aufgegangenen Saaten werden 


durch die Egge zugedeckt und haben meiſtenteils nicht 125 
die Kraft, durchzukommen. Beſonders hervorheben möchte 
ich nochmals das Anwalzen der Saaten nach dem Eineggen 
bei lockerem und garem Boden. Ich habe es in dieſem 
Jahre nicht gemacht und Dr nur einen Eggenſtrich geben 

können, weil beim zweiten Strich der Boden zu locker ge⸗ 
worden war und die Egge zu tief gegangen wäre und 
Schaden gemacht hätte. Das Walzen hat ja nicht nur den 
Zweck, den Boden feſt zu machen für die nachfolgende Egge, 
ſondern ſoll auch noch gleichzeitig zum Zerſtören des kei⸗ 
menden Unkrauts beitragen. Da die Arbeit und der Erfolg 
des Eggens ganz vom Wetter abhängig ift und fih oft nur 
auf kurze Zeit beſchränkt, jo muß man natürlich dafür 
ſorgen, daß genügend Eggen vorhanden ſind. Praktiſch iſt 
es, ſo viel Eggen zu haben, daß man die Arbeit an einem 
Tage ſchafft. Eine viermetrige Egge leiſtet an einem Tage, 
beſonders wenn ſie über Mittag geht, bequem 50 bis 60 


Morgen, und kann ſich daher jeder ausrechnen, wie viel 


Eggen er gebraucht. Der Preis einer viermetrigen Egge 
mit Eiſenbalken und Stahlzinken mit Fracht und Zoll war 
25 Dollar. Lieferant iſt Pommerſche 1 — 
Berth i. P. — Im Herbſt dieſe Egge anzuwenden, möchte 
ich nicht empfehlen, da ſie den Boden zu fein macht. 


Warnen möchte ich aber davor, bei der Unkraul⸗ 
bekämpfung nun alles von dieſer Egge zu erwarten. Die 
Enttäuſchung würde wie in dieſem Jahre nicht ausbleiben, 
da der . des Eggens, wie ich ſchon vorher be⸗ 
merkte, ſehr vom Wetter abhängig iſt. Um vollen Erfolg 


e u haben und zu erreichen, was man mit der Egge in die⸗ 


ſem Falle nicht geſchafft hat, wird man zur Hacke — Hand⸗ 
und Maſchinenhacke — greifen müſſen. Und darum möchte 
ich. le die Sommerung ſtets auf 8 Zoll zu drillen, 


eihenentfernung, bei der man bequem Handhacke 
und Hackmaſchine benutzen kann, wenn es noch nötig ſein 
ſollte. Angebracht iſt eine Hacke ja ſo wie ſo. Sollte fedo 


trotz aller dieſer Maßnahmen der Erfolg ausbleiben, was 
bei ſtark verunkrauteten Feldern ſicher der Fall iſt, ſo muß 
die Fruchtfolge unterbrochen werden und zweimal finter- 
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elbtverftändlich ſauber fein, da die Eggen in? 


einander eine Hackfrucht, am beſten die Kartoffel, gebaut 
werden. Das iſt nach meinen Erfahrungen die radikalſte 
ble und daher in den ſchlimmſten Fällen nur zu emp⸗ 
ehlen. f : 

Sit nun dieſe Unkrautegge, die man ſich auch billig 
durch jeden Schmied ſelbſt herſtellen kann, ein wirklich 
gutes Ackergerät, das die weiteſte Verbreitung verdient und 
ſicher auch erlangen wird, ſo muß ich leider das Gegenteil 
behaupten von den neueſten Ackerſchleppen „Kuttruf“ und 
„Harder“. Die erſtere beſitze ich ſelbſt, die zweite habe ich 
arbeiten ſehen. Die Schleppe „Kuttruf“ habe ich nur aus⸗ 
probiert und dann zum Alteiſen geworfen. Denn erſtens 
geht ſie ſehr ſchwer, und dann hat ſie nicht im geringſten 
das geleiſtet, was die Reklame und leider auch Landwirte 
mit ihren Gutachten verſprachen. Ein Saatbeet für die 
Drillmaſchine zu ſchaffen und den Kultivator zu erſetzen, 
war fie nicht im entfernteſten imſtande, troßdem das Land 
in dieſem Frühjahr ſehr trocken und ſauber war. Ich bin 
alfo reumütig zu meinen hölzernen Schleppen und Kulti- 
vatoren zurückgekehrt. Aehnlich arbeitet die Harderſchleppe. 
Auf Rübenland mit untergepflügtem Dung ſind ſie erſt 
recht nicht zu gebrauchen, da ſie den Dung mitnehmen und 
ſofort verſtopft ſind. Wie ich weiß, ſind in dieſem Früh⸗ 
jahr infolge der rieſigen Reklame — die D. L. G. hat die 
Ackerſchleppe „Kuttruf“ leider auch mit der bronzenen Me⸗ 
daille ausgezeichnet und ſo zu ihrer Verbreitung beigetra⸗ 
gen — auch hier viele ſolcher Schleppen gekauft worden, 
und wäre es daher intereſſant, zu hören, welche Erfahrungen 
anderweitig damit gemacht worden ſind. 

Miescisko, Kr. Wagrowiec, 25. 5. 26. 
Otto Gohlke. 


K Semiſe-, Obit: und Gartenbau. N 


Bekämpfung von Schädlingen an Obſtbäumen. 
Zwecks Bekämpfung von pflanzlichen Paraſiten und 


tieriſchen Schädlingen an Obſtbäumen, verſchickt die Garten⸗ 


bauabteilung der W. J. R. auf Wunſch der Landwirte 
Baumwärter, die mit der Bekämpfung der Obſtbaumſchäd⸗ 
linge vertraut ſind und die Obſtbäume mit aufgelöſten chemi⸗ 
ſchen Bekämpfungsmitteln mittels beſonderer Apparate aus⸗ 
ſpritzen. Für dieſe Tätigkeit muß der Obſtgartenbeſitzer 
dem Baumwärter 8 zt pro Tag und die Reiſekoſten be⸗ 
zahlen ſowie volle 1 800 und im Bedarfsfalle auch 
Nachtlager gewähren. Für die Benutzung der Apparate 
zahlt der Landwirt 2 z pro Tag an die W. J. R. Für die 
verbrauchten Chemikalien zahlen die Landwirte den tatſäch⸗ 
lichen Einkaufspreis. Anmeldungen ee Zuweiſung eines 
Baum wärters ſind an das „Referat Ogrodnictwa Wielko⸗ 
polskiej Izby Rolniczej Poznan, Mickiewicza 33, nebit 
näherer Beſchreibung der im Obſtgarten auftretenden Schäd⸗ 
linge oder Einſendung von befallenen Zweigen zu richten. 
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Heimatpflege und ländliche Genoſſenſchaft. 
- (Eine Buchbeſprechung.) 


Der innere Zuſammenhang zwiſchen Heimat und Genoſſen⸗ 


ſchaft braucht eigentlich gar nicht erft ausgewieſen zu werden. Wein 
es fih die Genoſſenſchaft zur Aufgabe macht, die wirtſchaftliche, 
kulturelle und ſittliche Hebung ihrer Mitglieder zu erreichen, muß 
fie vor allen Dingen bodenjtändig fein in ihrem Wirkungskreiſe 
alſo in der Heimat ihrer Mitglieder. * 
Genoſſenſchaften wirkliche Aufbauarbeit treiben wollen, müſſen 
wir den Mitgliedern recht tief und deutlich den Gedanken einprägen, 
daß jeder mit ſeiner Heimat ein unſchätzbares Kulturgut beſitzt, 
welches er ſich rein und lebensſtark erhalten muß. n 
anfangen, die Heimat wirklich zu pflegen, ihre Menſchen ſo zu 
erziehen und zu bilden, daß ſie gleich einem Baum in der Heimat 


feſt und tief wurzeln und mit ihren Armen dieſe Heimat ſchützen ee 


und beſchirmen. S 2 
Im Verlage von A. Dittmann in Bydgoſgez ift als 1. Vaud einer 
neuen Sammlung „Heimatbücher der Deutſchen in Polen“ ein 
prächtiges Büchlein von Pfarrer Friedrich Ju ſt erſchienen unter 
dem Titel: „Aus dem Netzegau“. Der Inhalt iſt reichhaltig. 


Wenn wir alſo durch die 


Wir müſſen 


zuweiſen. 
FR. i 
eine Niederſchlagsmenge über 20 Millimeter aufzuweiſen, fo 
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„Nimm und lies,“ ift hier eigennich nicht der richtige Wunſch für 
das neue uch. Man muß vielmehr dazu raten: Verarbeite gu- 
nächſt die Gedanken des einleitenden Aufſatzes in ſtiller Selbſt⸗ 
betrachtung, dann wirſt Du wiſſen wie der reiche Inhalt verwertet 
werden müßte, um das heranwachſende Geſchlecht in der Heimat⸗ 
liebe erſtarken zu laſſen und im Heimatſtolz ſtahlhart zu machen. 


Die allgemeinen Aufſätze des erſten Teils und die Heimat⸗ 


gedichte und -lieber eignen fih ſehr gut zum Einprägen und zum 
freien Vortrag. 
handlungen aus der Geſchichte, über Sitten und Gebräuche, aus 
der Schule und dem Jugendleben bieten ſehr dankbaren Stoff zum 
Vorleſen. Die Rätſel über den Netzegau verſchaffen allerlei Kurz⸗ 
weil, und die fünf Aufſätze über „neue Feſte“ zeigen beſſer als alle 
Worte und Vorſchläge, wie wir Heimatpflege und Heimatbildung 
mit der Ausſicht auf reichen Erfolg betreiben können. Wenn wir 
uns in den Geiſt dieſes Helfers hineingelebt haben, dann werden 
wir auch endlich dazu kommen, 


unſerer Genoſſenſchaftsfeſte ſcheint leider ihren gutgemeinten 
Zweck vollſtändig verfehlt zu haben. Heute 
einmal hinweiſen auf ein Rüſtzeug für die 


den ſchönen Feierabenden des Frühjahrs oder des Sommers. 

nd nicht nur die Genoſſenſchaften des Netzetals follen dieſes 
Buch leſen und verarbeiten, ſondern alle, mindeſtens alle ländlichen 
Genoſſenſchaften. Es leitet ja ein die Sammlung der Heimat⸗ 
bücher der Deutſchen in Polen. 
dieſer Heimat. Es reicht nicht nur von Natel bis Czarnitau, 


fonder greift nach Oſten weit über Bromberg hinaus bis in das 
Tal der Weichſel; meilenweite Ebene und liebliche Hügellandſchaft; 
es läßt in einer Jahrtauſende alten Geſchichte leſen, es iſt getränkt 
mit deutſchem Schweiß und deutſchem Blut und muß deshalb jedem 


Deutſchen in Polen bekannt ſein, ganz beſonders aber jedem, der 
ſich mit dem Verfaſſer unter den Leitſpruch ſeines Büchleins ſtellen 
will: 
„Der iſt in tiefſter Seele treu, 
Wer die Heimat liebt, wie Du.“ 
Dem Verlag gebührt Dank und Anerkennung nicht nur für 
die ſchöne Ausſtattung des Büchleins, ſondern auch für den billigen 


Preis. Nicht oft können wir es heute erleben, daß ein 312 Seiten 


ſtarker Band mit gutem Papier für 3 z} käuflich zu erwerben iſt. 


Aber wir möchten doch zu bedenken geben, ob es nicht ratſam er⸗ 
ſcheinen könnte, das Buch auch ſtark gebunden auf den Markt zu r 
; e Rapsglanzkäfer beobachtet. 


bringen. i 


2] comia [a] 


Gerſte Streifenkrankheit feſtgeſtellt und im Rotklee der 


Die poſener und Pommereller Land wirtſchaft 
vom J. bis 15. Mai 1920. 


Von Ing. agr. Karl Kar zel, Poſen. 


Celſius. In den nachfolgenden Tagen fiel fie dann plötz⸗ 
lich auf 6 Grad Celſ., hielt ſich mehrere 


im allgemeinen leine Nachtfröſte zu verzeichnen waren und 


nur ſtellenweiſe am zeitigen Morgen Reif beobachtet wurde, 


der jedoch keinen nennenswerten Schaden angerichtet hat. 


Die nördlichen Gegenden, wie die Wirſitzer Gegend und 


Bonmerellen, waren allerdings hinſichtlich der niedrigſten 
Tagestemperatur ſchlechter bedacht und hatten in einigen 


Nächten Temperaturrückſchläge bis auf 0 Grad Celf. auf- 
Die Ane bewegte ſich zwi⸗ 


jhen 15—30 Millimeter. Die meiſten Kreiſe hatten jedoch 


daß alle Beſtellungsarbeiten gut durchgeführt werden konnten. 
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Infolge der Treibhaustemperatur in den letzten Apriltagen 
drohte beſonders das Getreide zu raſch emporzuſchießen, ohne 
fich zu beſtocken. Die Maitemperatur brachte die Pflanzen 


wieder zur normalen Entwicklung. Etwas mehr Wärme, 


Nicht nur die Geſchichten, ſondern auch die Ab⸗ 


April ſchon ſtark verſchlämmt war. 


daß in der Heimat ſolche Ge⸗ 
noſſenſchaftsfeſte ganz allgemein gefeiert werden, wie fie heute 


leider noch zu den Seltenheiten gehören; denn die große Mehrzahl fen. Am ſchnellſten arbeitet hier eine leichte Egge. 


ollten wir nur erſt 
beit im kommenden 
Winter, die aber vielleicht auch ſchon begonnen werden kann an 


Das Netzetal iſt ein gut Teil 


age zwiſchen 
7 bis 12 Gr. Gelf. und ſtieg erft vom 10. Mai an im raſche⸗ 
ren Tempo bis zum 15. Mai auf 20 Gr. Celj. an. Trotz 
der durchſchnittlich kalten Tagestemperatur hielt ſich die 
niedrigſte Tagestemperatur über dem Gefrierpunkt, ſo daß 


vor allem auch Sonnenſchein, hätten ſie gut vertragen, be⸗ 
ſonders die Zuckerrübe. 
Mit der Beſtellung der Hackfrüchte waren 
die meiſten Landwirte in der Berichtzeit fertig. Die Som⸗ 
merſaaten ſind gut aufgelaufen, nur die Rübe zeigte in 
manchen Gegenden auf ſchwerem Boden ungleichmäßigen 
Aufgang. Raps und Rübſen ſtanden anfangs Mai ſchon 
in voller Blüte. Die Pflegearbeiten konnten un⸗ 
geſtört vor ſich gehen; ſie waren auch ſchon dringend erfor⸗ 
derlich, da der Boden durch die ſtarken Niederschläge im 
i In vielen Betrieben 
wird die Rübe bereits verzogen und die Kartoffeln be⸗ 
häufelt. Weiter erſtreckte fich die Tätigkeit des Landwirtes 
auf die Bekämpfung des Unkrautes. Der Er⸗ 
folg der Unkrautbekämpfung hängt im weſentlichen von dem 
Zeitpunkt ab, wann wir die Bekämpfungsmaßnahmen tref⸗ 
Der 
Landwirt muß jedoch dann eggen, wenn das Unkraut noch 
keine ſtärkeren Wurzeln gebildet hat, damit die Egge es auch 
herausreißen kann. Viel wirkſamer als das Eggen ift die 
Hackarbeit. Wo jedoch dieſe Bekämpfungsmaßnahmen aus⸗ 
geblieben ſind oder trotz ihrer Anwendung das Unkraut, 
wie Ackerſenf und Hederich, überhand genommen haben, 
da ſollte der Landwirt wenigſtens die Blütenköpfe ab⸗ 
nehmen und ſie nicht zum Ausreifen kommen laſſen, ſelbſt 
für den Fall, daß er das Getreide ein wenig beſchädigen 
ſollte. Ferner muß das Unkraut nicht nur auf den Schlä⸗ 
gen, ſondern auch auf Feldwegen, Gräben und ſonſtigem 
Unland durch Abmähen vor der Blüte vernichtet werden. 
Ende April ſetzte eine ſehr ſtarke Maikäferpla ge 
ein, und die Landwirte hegten ſchon die größten Befürch⸗ 
tungen, daß die Maikäfer den ganzen Baumſchmuck kahl⸗ 
freſſen werden. Das Endergebnis wäre ſicherlich kataſtro⸗ 
phal geweſen, wenn nicht die Natur eingegriffen und mit 
dem Schädling aufgeräumt hätte. Die andauernd kalten 
Tage im Mai richteten ihn zugrunde, ſoweit er ſich nicht ; 
in die Erde wieder verkroch. Von den tieriſchen chädlin⸗ 
gen wird weiter ſtellenweiſe in den Getreideſchlägen der 
Drahtwurm, die Fritfliege und beim Raps und Rübſen der 
Beſonders an dem früher ab⸗ 
geblühten Raps ſoll der Schaden durch ihn erheblich fein: 
In den Sommerſaaten macht ſich ferner die Zwergzikade 
bemerkbar. Von den Pflanzenkrankheiten wurde an der 


Kleekrebs. : 
Da die Grünfütterung um dieſe Zeit einſetzt, 


i „„ | möchten wir nicht verſäumen, den Landwirt zu erinnern, 
Wie schwer auch die Landwirte hinſichtlich der Wit- 

terung zu befriedigen ſind, ſo waren ſie doch mit der erſten 
Maihälfte im allgemeinen zufrieden. Im Gegenſatz zu der ſehr 
warmen und trockenen zweiten Aprilhälfte war die Zeit bis 
zum 15. Mai kühl und feucht. Die höchſte Tagestemperatur 
wurde am 1. Mai feſtgeſtellt und betrug noch 22 Grad 


auch hier gewiſſe Vorſicht walten zu laſſen. Die einzelnen 
Futterpflanzen wirken nicht gleich auf den tieriſchen Orga⸗ 
nismus und können, in größeren Mengen verfüttert, krank⸗ 
hafte Erſcheinungen bei den Tieren hervorrufen. Beſonders 
empfindlich ſind in dieſer Hinſicht die Pferde. So kann 
3. B. bei Pferden, die bis jetzt mit Trockenfutter gefüttert 
wurden, eine übermäßig ſtarke Gabe von grünem Klee 
oder grüner Wicke Steifheit der Glieder und Ge⸗ 
hirnlähmungen hervorrufen. Dieſe Krankheitserſcheinun⸗ 
gen können bei Wickenfütterung auch dann noch auftreten, 
wenn die Tiere ſchon längere Zeit mit dieſem Futter ge⸗ 
füttert wurden. Bei Schafen und Lämmern, die zuvor 
knapp gefüttert und dann auf Stoppelklee ausgetrieben 
wurden, kann man oft ſtarken Blutzufluß nach dem Kopfe 
beobachten. Auf Grund der Krankheitserſcheinungen glaubt 
der Landwirt aber oft, daß es ſich um Drehkrankheit han⸗ 
delt. Steinklee enthält, beſonders um die Blütezeit 
herum, einen großen Gehalt eines Riechſtoffes namens 
Kumarin, der zu Verdauungsſtörungen und Blähungen An⸗ 
laß gibt. Die Tagesration ſoll daher nur zu einem Drittel 
aus Steinklee beſtehen, der nur in dieſer Menge für den 
Organismus unſchädlich iſt. Die Pferde halten bei ſtarker 
Steinkleefütterung den Harn zurück. Ueppige waſſerreiche 
junge Luzerne, in größeren Mengen an Pferde ver⸗ 
füttert ruft auf der Innenfläche der Beine Ausſchläge Hers 
vor. Auch Schwedenklee kann ſchmerzhafte Anſchwel⸗ 
lungen nicht nur am Körver, ſondern auch im Maul ſelbſt 
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hervorrufen, die in Eiterherde übergehen. Für das Rind 
und die Schafe ſcheint Schwedenklee keine nachteiligen Yol- 
gen zu haben. Schwedenkleeheu kann jedoch an Pferde 
ohne irgend welche Nachteile verfüttert werden. Ueber die 
Urſache der 3 Wirkung beim Schwedenklee iſt man 
noch nicht ganz im klaren. Man nimmt an, daß die 
rankheitserſcheinungen durch die an den Blättern des 
Schwedenklees fich anſiedelnden Pilze hervorgerufen mer: 
den. Schließlich iſt manchmal auch die Verfütterung von 
Peluſchken an Pferde ſchädlich. In dieſem Falle ſoll auch 
die Bodenart nicht ohne Einfluß ſein. 

Wegen der herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche kön⸗ 
nen in vielen Ortſchaften keine Viehmärkte abgehalten wer⸗ 
den. Dieſer Umſtand trägt weiter zu einer Steigerung 
der Geldknapphetit bei, da die Landwirte ihr Vieh 
nicht verkaufen können. Die diesjährige Poſener Meſſe, die 
in der Berichtszeit in Poſen ſtattfand, war viel ſchwächer 
beſchickt als die vorjährige. Es wurden auch keine größe⸗ 
ren Umſätze an landwirtſchaftlichen Maſchinen getätigt, da 

ch die Landwirte nur auf die notwendigſten Einkäufe be⸗ 
ſchränkten. Landwirtſchaftliche Abteilung der W. L. G. 
Allpolniſcher Meliorationskongreß in Warſchau. 

Die Meliorationsbereinigung des Verbandes der polniſchen 
E een eden Nee e eee, Ber Deot bes 
Kongreſſes iſt Fühlungnahme und näheres Kennenlernen der auf 
dem Gebiete des Meliorationsweſens tätigen Techniker, ſowie 
Sepeda bon einigen zeitgemäßen Fragen, die mit der ber- 
Fer ten Meliorattonstätigkeit im Lande zuſammenhängen, wie 

ng der Meliorafionstechnik und »Wiſſenſchaft, Fragen, 
die die Meliorationspolitik, die Meliorationsge L inan⸗ 
gierung des Meliorationsweſens, gr Der andesintereſſen 
r Meliorationstechniker u. a. m. Das Komitee bittet um recht⸗ 
giii Kar 1 müßt, 2e af zonan, Pari 
P i eine Fahrprei i i 
Slfensehnminifterium zu erwirken. y ie Keityehmertaren 


können eingefordert oder an Ort und Stelle abgeholt werden 
Die Teilnehmergebüße, betrügt 21 10.—. 


Seſchäftsbericht 
der Land wirtſchaftlichen Sentralgenofienfhaft Pof 
ch der 


de 
Kartoffeln: Das Bild für Speiſekartoffeln entſpricht der Vor⸗ 
nlande zu 
ben eine 
erfahren, 8 riba durch die Entwertung 


Lage der Stationen. 
chwach. In der rag ia m 
t ſich nichts geändert, ie 
usfuhr mangels Zufuhr von 
nicht gut auswirken konnte. Bei dem Mißverhältnis 
Preislage nde das 


r Bedarf iſt 
gens und Weizenkleie 
1 


produkt aus Ene g 


= öglicht beben Gweißgehalt, dir wir i i 
mogli m € ehalt, . € 

y A Meet — — r in unſerer eigenen 
Düngemittel: Die Nachfrage nach Kalt beginnt fih zu regen. 
Die Kaküſzer Werke find mit ihren Preiſen noch nicht heraus, 


n bei Einkäufen Wert auf friſche Kuchen 


e 


x 


während wegen des deutſchen Kali ſchon bekannt iſt, daß fie eine 
Erhöhung gegen die bisherige Preislage nicht haben werden. Auch 
Kalkſtickſtoff wartet hinſichtlich der neuen Preiſe und Bedingungen 
noch der Direktiven bon oben. Für prompte Lieferung geben die 
Werke bei Barzahlung noch zu bisherigen Preiſen ab, aber nur 
von Fall zu Fall. Hin und wieder zeigt ſich Intereſſe für baldige 
Empfangnahme des Herbſtbedarfs auf Grund dieſer Bedingungen; 
das fit verſtändlich, wenn man den gegenwärtigen Dollarſtand als Maß⸗ 
ſtab anlegt. Auch ſchwefelſ. Ammoniak wird von ſolchen Intereſſenten, 
die ſich dollarmäßig einſtellen, ſchon jetzt eingedeckt, ſoweit Abgeber ge⸗ 
funden werden. In der Tat ſcheint die 1 e Preislage 
auch . gAn gerechnet, günſtig. Auf Wunſch machen wir An⸗ 
gebot. i Superphosphat ſcheinen es die Fabriken nicht 
eilig zu haben; jedenfalls iſt kaum damit zu rechnen, daß ſie bil⸗ 
liger ſein werden als bisher. Thomasphosphatmehl er⸗ 

eut ſich bereits lebhafter Nachfrage und wird gern Ion vor der 
Wir erwarten x ochpro — er 

ufträge 


en ſich auf die Ausführung der Aufträge 
bat die bees rollenden Mengen ſeitens Wenden na 


höhung der 
a 

aia atah es erſcheint ratſam, wenigſtens einen Teil des 
wie das 


Man ſie 
als günſtig an und benutzt de elben, um den Bedarf an Pflügen 
uſw. zur Herbſtbeſtellung ſchon jetzt zu decken. Die Preiſe, zu 
denen dieſe Maſchinen heute noch zu kaufen ſind, entſprechen 
einem Dollarſtande von ca. 21 7.—. Es ijt alfo damit zu rechnen. 
daß dieſelben in Kü weiter erhöht werden. Wir ſtehen auf 

i ‚Offerten gern ſich den ez Auch die Preiſe 

e 


r re und Streich haben den jetzigen Verhältniſſen 
nicht eue und 1 daher die jetzige Eindeckung des Be⸗ 
8 zu em 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
- vom 26. Mai 1926. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen fiğ für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladeſtation in Btoty.) 


Weizen 54.50 —56.50 Hafer 0040.00 
Roggen 34.50 —35.50 Eßkartoffelnn 4.10 
Wee (65% Fabrikkartoffen. . 3.75 

Saen . ~ 81.00—84.00 Roggenkleie . . 28.00—29.00 

R 0% akt E 5 — Sub Heu, 9 . 7.70— 7.90 
n i Sa —.— 

Ng mehl (65% geh ie. 180200 

f Säcke . * . 63.00 Stro r epreßt . . * 3.00—3.20 


As : ruhig. 


ngaben, 
Butter 2,80, Gier 2,10, 0,30, 
Rhabarber 0,40, Spinat 0,30, Nadieshen 0.15, Spargel 1,30, 
felfinen 0,30—0,60, Zwiebeln junge 0,25, Salat 0,10. Friſcher 
Speck 1,80, Geräucherter Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,50—1,70, 
ammelfleiſch 1,00, Rindfleiſch 1530 —1.40, Kalbfleiſch 1,20, Ente 7,00, 
uhn 4,00, 1 Paar Tauben 1,60, Schleie 2,00 Wels 1,00, Aale 2,00, 
echte 1.80 —2,20, Weiße Fiſche 1,00. 
Schlacht⸗ und viehhof Poznan. 
a — 2 den 4 pos 
Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht (Preiſe toto Vieh- 
markt Poſen mit Handelskoſten): = RES 
Külber: bejte, gemäſtete Kälber ——, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und be beſter Sorte 136, weniger gemäftete Kälber und 
gute Ze: 1 124, minderwertige Säuger 100—110. ) 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebend ewig 
232—234, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 226, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 220, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lehendgewicht 208—212, Sauen 
Tendenz: ee eft, nicht notiert wegen Mangels 
an entſprechender Marktverlauf lebhaft. i 
FR Mittwoch, den 26. Mai 1926. 
n 


3a 

Viehmarkt Poſen mit Handelstojten): a 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlſachtwert, nicht angeſpannt 188—140, dot? eiſchige. 
ausgemäſtete fen von 4—7 Jahren 180, junge, fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 116, mäßig genährte junge, 
gut genährte ältere 100. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene, 
bon höchſtem Schlachtwert —.—, vollfleiſchige füngere 120.122. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 100. — Färſen 


lte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preiſe lolo : 


y 326 


und Kühe: vollfleiſchige, ausgew. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 138—140, vollfl. ausgemäſtete Kühe von höchſtem hlacht⸗ 
gewicht bis 7 Jahre 130, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger 
gute jüngere Kühe und Färſen 116—118, mäßig genährte Kühe 
und Färſen 100—104, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 80—86. 

Kälber: bejte, gemäſtete Kälber —.—, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 136, weiger gemäſtete Kälber 
und gute Säuger 120—124, minderwertige Säuger 100—110. 

chafe: aſtlämmer und jüngere Maſthammel 100, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 

90, mäßig genährte Hammel und Schafe 74—76. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
ewicht 226, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 
18, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 208, 
16015490 Schweine von mehr als 80 1 1 Lebendgewicht 
190—196, Sauen und ſpäte Kaſtrate 180—200. 

N früh belebt, ſpäter ruhig, etwa 100 
Schweine nicht ausverkauft. 


Etwas über Krifieren von pferden und Autſchern 
und über Landanſpannung! 
Von J. von Oertzen⸗Pepowo. 

Vor Beginn der diesjährigen Reitz und Fahrturniere 
möchte ich auf einige Aeußerlichkeiten hinweiſen, die mir 
als Preisrichter im Jahre 1924 und 1925 aufgefallen ſind. 
Es ſind zwar nur Aeußerlichkeiten, aber auch dieſe ſind von 
Wichtigkeit! Jeder Pferdebeſitzer müßte anſtreben, ſeine 
Pferde und Geſpanne möglichſt vorteilhaft herauszubringen, 
denn die Turniere ſollen in jeder Beziehung vorbildlich und 
erzieheriſch wirken. Ueberdies iſt es bekannt, daß Kleider 
Leute machen, und ein ſtilvoll und vorteilhaft herausge⸗ 
brachtes Reit- oder Wagenpferd wird immer einem an ſich 
gleichwertigen aber mangelhaft herausgebrachten Pferde 
vorgezogen werden. 

Bei den Materialprüfungen iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
die Pferde, ebenſo wie bei den Reit- und Fahrwettbewerben, 
tadellos geputzt und gut frifiert find. Die Mähne iſt zu 


berziehen und hat zweckmäßig eine gleichmäßige Länge von 
Die Mähne ſoll bei allen Fahr⸗ 
Geſchorene Mähnen find nur 


15 bis 20 Zentimeter. 
pferden nach rechts liegen. 
bei Pferden mit ſchweren Hälſen Brest, fonft find 
ſchön verzogene, dünne, gut liegende ähnen hübſcher als 
Sträflingsfriſuren. Der Schopf liegt beim Reitpferd über 
dem Stirnband, bei Fahrpferden darunter. Sehr buſchige 
Schöpfe können bei Fahrpferden abgeſchoren werden. was 
2 75 im Stall nicht ſehr ſchön, aber beim Fahren gut aus⸗ 
eht. Lange Schöpfe müffen verzogen werden, damit die 
Haare den Pferden nicht in die Augen hängen. Die langen, 
herporſtehenden Haare der Pferdeohren ſchneidet man zweck⸗ 
mäßig ab. Die Ohren wirken dadurch kleiner, und der Kopf 
fieht edler aus. Die Feſſelhaare müſſen abgeſchoren werden. 
Die Pferdeſchwänze werden in Deutſchland an der Rübe 
verzogen und etwa in Höhe der Sprunggelenke glatt abge⸗ 
ſchnitten. Faſanenſchweife ſieht man auf den deutſchen 
an 0 plc A 

elbſtverſtändlich müſſen Hufe und Hufbeſchlag in 
tadelloſer Verfaſſung ſein. Es wurden im vorigen Jahre 
bei den Materialprüfungen Pferde vorgeſtellt, deren Huf⸗ 
beſchlag jeder Beſchreibung ſpottete. 

Bei den Reitpferden gilt von jeher der Grundſatz, daß 
man möglichſt viel vom Pferde ſehen, daher unnötige Teile 
der Ausrüſtung zu Haufe laffen fon. Dazu gehören Vorder⸗ 
zeuge, Martinglas, Huſarenſchabracken. Die Kandare ſoll 
gerade Anzüge haben; gebogene Ritterkandaren überweiſt 
man am beſten einem Muſeum. Am eleganteſten wirkt ein 
Herrenſattel ohne Pauſchen, der mit Leder gefüttert iſt und 
ohne Satteldecke auf das Pferd gelegt wird. Mit Tuch 
gar Sättel erhalten am beften eine lederne Sattel: 

ecke oder eine ſolche aus weißem Fllz. Dieſe Decken 
müſſen genau der Form des Sattels angepaßt ſein und 
dürfen nur ſehr wenig hervorſehen. Viereckige Schabracken 
mit aufgeſticktem Monogramm oder gemalten Pferdeköpfen 
ſind unmöglich. 

Was den Stil der Anſpannung anbelangt, ſo kommt für 
5 11 die engliſche oder dis Lagariſche Anſpannung in 

etra 


ander gehalten werden. 
Kutſcher in Livree und 


A. Anſpannung in engliſcher Art. 

Wagen: Für Herrenfahrer Phaetons und elegante 
Selbſtfahrer. Für Kutſcher Coupés, Landauer, Victorias. 

en mit Aufſatz, viel Gang und mit möglichft gleicher 

arbe. 

Beſchirrung: 
peitſche. 
Kutſcher glatt raſiert; Zylinder mit ſchwarzer Leder⸗ 
kokarde; einreihiger Livreerock in ſchwarz oder in der Farbe 
des Wagenbezuges; weiße Lederhoſen; hohe Stiefel mit 
gelben Lederſtulpen; braune Lederhandſchuhe. 

Herrenfahrer im ſchwarzen Rock mit Zylinder oder 
ſteifem, rundem Hut; braune Lederhandſchuhe. 

B. Anſpannung in ungariſcher Art. 

Wagen: Jagd- oder Landwagen. Es können alle 
Wagen verwendet werden, die zur Größe der Pferde paſſen 
und zum Fahren auf Landwegen geeignet ſind. In erſter 
Linie kommt die Zweckmäßigkeit in Frage, dann die Güte 
und dann die Schönheit. Wagenbezug in einfarbigem oder 
kariertem, grauem, braunem oder grünlichem Ton. 

Pferde: Gleichmäßigkeit der Farbe nicht erforderlich, 
jedoch Schnelligkeit und Gang. 

Beſchirrung: Sielengeſchirre mit Trenſe. (Leichte Kan⸗ 
daren geſtattet.) Juckerpeitſche, d. h. Peitſche mit geradem 
Stock und ſchwarzem Lederriemen. 

Kutſcher am beſten in Zivillivree, d. h. runder, ſchwarzer 
Hut ohne Kokarde; Kragen mit weißer Deckkrawatte; Jackett 
aus einfarbigem grauem, braunem oder gelblichem Stoff 
Hornknöpfe; lange Hoſen oder Reithoſe aus gleichem Sto 
wie das Jackett; Mantel aus gleichem Stoff wie der An⸗ 
zug; Schnürſchuhe in ſchwarz oder braun mit gleichfarbi⸗ 
gen Gamaſchen, oder hohe Stiefel ohne Stulpen; braune 
Lederhandſchuhe. ; i 

Herrenfahrer im n mit weichem Hut oder 

Strohhut und braunen Lederhandſchuhen. 
Die beiden erwähnten Stilarten ſollten ſtreng ausein⸗ 
Eine Vermiſchung iſt ſtillos. Ein 
Zylinder gehört ebenſowenig auf 
einen Jagdwagen, wie ein Kutſcher mit Mütze und Eich⸗ 
kätzchenſchwänzen im Geſicht auf einen eleganten Turnier⸗ 
wagen. Sielengeſchirre ſollten bei Victoria, Landauer und 
Phaetons nicht verwendet werden. Zu Kumtgeſchirren ge⸗ 
hören unbedingt Kandaren, keine Trenſen. Bogenpeitſchen 
paſſen nicht zu Sielengeſchirren. 

Bei e Turnieren ſah man dan bunte Unter⸗ 
legedeckchen aus Leder oder Stoff unter dem Kammdeckel der 
Geſchirre. Dies iſt überflüſſig und ſtillos. Die Wagen⸗ 
bezüge waren zum Teil aus roten oder blauen Stoffen, die 
na 5 einen Landwagen paſſen. Die Bogenpeitſchen, die 
fälſchlicherweiſe zu den Sielengeſchirren benutzt wurden, 
waren meiſt ſehr ſchlecht ee Die Peitſche darf nicht 
in Gemeinſchaft mit Stallbeſen und Miſtgabel leben, ſondern 
muß auf einer Holzrolle, die die Form des Peitſchenbogens 
hat, aufgehängt werden. Da die Peitſche nicht zum Knallen, 
ſondern nur zum Antreiben der Pferde da ift, verunftaltet 
man die Schnur nicht mit einer angeknoteten Knappe. Bunte 
Kokarden an den Zylindern gelten als falſch; E Ko⸗ 
karden aus Leder ſind Vorſchrift. Jockehmützen oder Mützen 
in Militärformat ſind ſcheu = Alles Unechte ift zu ver⸗ 
meiden. Dazu gehören vernickelte 88 die guten Putz 
vortäuſchen ſollen, Stiefelſtulpen aus Zelluloid Handschuhe 
aus braunem Zwirn, Perlmutterknöpfe an den langen Hoſen 
als Gamaſchenerſatz und ähnliche Geſchmackloſigkeiten. Alo 
keine Vorſpiegelung falſcher Tatſachen! 

Um die richtige Einwirkung auf die einzelnen Pferde 
ausüben t können, fährt man am beſten mit fete Spreng⸗ 
wage. Die Ortſcheite müſſen jedoch bei Sielengeſchirren 
beweglich ſein, weil ſich die Pferde ſonſt an der Bruſt durch⸗ 
ſcheuern. Als Leine nimmt man am e n die 
Achenhachleine, d. h. eine Kreuzleine, deren malle zum 
Verſtellen ziemlich dicht vor der Hand des Fahrers liegt, 
Auf gerade Stellung der Pferde und Pferdehälfe beim 
Fahren iſt beſonderer Wert zu legen. 

Leinen führung: Auf den deutſchen Turnieren 


Kumtgeſchirre mit Kandaren. Bogen- 


f 


des pam von Achenbach folgendes: 
* 


Tinte vorwärts“ teht.“ 


nd losgelaſſen werden. — 

ch habe nur die Peg, der DT Punkte angeführt. Im 
igen verweiſe ich jeden, der ſich für Fahrſport intereffiert, 
das vorzügliche Buch von B. von Achenbach: „An⸗ 
unen und Fahren.“ Selbſtverlag Berlin W. 9, Bellevue⸗ 
ße 9. An kleineren Broſchüren ſind noch empfehlens⸗ 
rt: „Fahrvorſchrift für die Reitervereine.“ Die Achen⸗ 
chſchen Grundſätze zuſammengeſtellt von H. Bötticher, 
mshorn, gedruckt bei C. Schaidt, Inhaber Georg Oheim, 
l, Flämiſche Straße 17. Ferner: „Landanſpannung“ 
R. Wolff⸗Wietzow. Selbſtverlag des Reichsverbandes 
Zucht und Prüfung deutſchen Halbbluts, Berlin W., 
nkeſtraße 36. Endlich: „Kurze Anhaltspunkte für die 
geſchirrung und Beſpannung bei den Fahrpreisbewerbun⸗ 
en“ von B von Achenbach. Verlag des Reichsverbandes, 
in W., Rankeſtr. 36. 25 

Ich empfehle, dieſe Bücher bei den Turnieren zum Ver⸗ 
auf auszulegen.“) 
1 Nuf di erſten hier ahn iften wurde bereits 
Siege 52 a g. W. Dr. 18 und auf has fel, 
ch von Rittmeiſter Schelle in Nr. 19 hingewieſen. Um 
v größeren Poſten dieſer Schriften auf einmal beziehen zu 
en, bitten wir unſere Leſer um Sa Mitteilung, welche 
iften ſie beſtellt haben möchten. Die Schriftleitung. 
ingungen 5 die Prämtierung von bäuerlichen 

| tuten und Stut⸗Fohlen. 
Die W. J. R. bringt hinſichtlich der im Juni ſtatt⸗ 
enden Prämierungen folgendes gür Kenntnis: 
ie Prämiierungskommiſſion wird im laufenden 
jahre Beſitzern oder Pächtern, deren Beſitz oder Pacht 
00 Morgen nicht überſchreitet, für Stutfohlen im Alter 
3 Jehren Geldprämien unter folgenden Bedingungen 


Der Tierzüchter muß das Fohlen bis zum 6. Jahr 
behalten. 


Das Tier muß jedes Jahr auf bäuerlichen Ausſtel⸗ 
lungen des zuſtändigen Kreiſes der Pferdeprä⸗ 
miierungskommiſſion vorgeſtellt werden (ein einmal 

* Fohlen kann auch in nachfolgenden 


* 
3 


en neu prämiiert werden). 
Im deckfähigen Alter muß das Stutfohlen durch 
einen ſtaatlichen Hengſt oder n einen privaten 
Kt ſoweit dieſer durch den Pferdezuchtverein 
t Halbblut (Zwigzek Hodowców tonia pölkrwi), 
t und anerkannt wurde, gedeckt werden. i 
alle der Nichteinhaltung der Bedin — — muß 
der Tierbefiher die empfangene Prämie ſam 
zent Zinſen zurückgeben. 
Wenn der Landwirt eine Prämie erlangen will, 
muß er auch die Mutterſtute des Fohlens vorführen, 
wenn er I noch hei, 3 
e Kommiſſion achtet bei der Prämierung auf einen 
mäßigen Gang der Pferde, auf einen guten und 


die engliſche Leinenführung anerkannt. Hierunter ver⸗ 
ht man beim Ein⸗ und Zweiſpännigfahren nach Angabe 


ie beiden Leinen (nicht vier Zügel, ſogenannte Wiener 
einen) mit der Haarſeite des Leders oben, werden derart 
rh Beige- und Mittelfinger getrennt, daß die linke Leine 
en liegt. Daumen und Zeigefinger der linken Hand find 
bei nicht geſchloſſen, nur Mittels, Ring- und kleiner Finger 
chließen die Leinen feſt. Die volle rechte Hand ſteht 
ſenkrecht wie die linke — eine Handbreit von dieſer und 
gleicher Höhe auf der rechten Leine. Der kleine Finger 
ſo weit wie möglich über die rechte Leine hinüberzu⸗ 
ſſen. Daumen und Zeigefinger nicht geſchloſſen. Die 
ngerſpitzen von Mittel⸗, Ring- und kleinem Finger liegen 
der Fleiſchſeite der rechten Leine. Die an beiden Hän⸗ 
den nicht geſchloſſenen Daumen und Zeigefinger ſollen nicht 
nach vorne ſtehen, ſondern einander zugeneigt. Die rechte 
md wird oft fälſchlich verdeckt gehalten (Handrücken auf⸗ 
rts), wodurch die Peitſche wagerecht, anſtatt nach „oben 


Mit dem erſten Junt 


und dauert 3 Monate. 


Zaum Peitſchengebrauch muß die rechte Leine 5 Zenti⸗ 
meter in die linke Hand hineingeſchoben und von der rechten 


Obwieszczenia. 


Wojnowie, że członkowie od- 
owiadają przejętemi udziałami 
ponadto odpowiedzialnością 
— w równej wysokości | zło 


5 Pros 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Kurfe für Bufbeichlagichmiede, 


. Bilanzen. r] 


Bilanz am 31. Dezember 1925. 


Aktiva: zt 
Kaſſen b luſſe des Geſchäftsjahres 139, 
Er ee 2 Venen P 1201008 
ir LE EI TARIF ER OET . 
8 en 


3 z B 100,— 
\ 8 TTT 135,— 
eteiligung bei L. H. . a 200,— 


Balfiva: 
Geihäftsguthaben der Genoſſen . 1852.85 
a E ER RE Fe, 
Betriebörüdlage . 


E 
Schuld in la bi 
ch N = ufenden Rechnungen an 5 


Gens „30 
bini bei b 
ER 3 layer Reia 2 255 1611,64 
Sonſtige (K. d. K) 1429 85 19 358,08 


‚31 
4 208.40 


Hemngewinn 250,36 ` 


Zahl der Mitglieder am Sat des Geſchäftsjahres: 158 · 
Bugang: E Abgang: 67. Beſtand am Schluſſe des Gefchäfts- 
und Darlehns T: . Wolsztyn. 
Bu Bpöldzieinie er 4 n. = 1487 
Otto Jäkel. Marquardt rans. 


Bilanz am 31. Dezember 1925. 
Aktiv a: 

Laſſenbeſtand S 
derungen in lfd. Rechnung S8 EA AOR IG 
wenbeffanb 5 ä 

Mobilien 3E eE A EE A O L. 

Summe ber Artiva 5 7871 

Geſchäfts n 80 lied 859.10 

uthaben der Mitglieder a 
sehe Bee 5 BR 406,20 
111,11 
A 119,42 
4017,81 5 507,70 
Mithin Gewinn 276,51 
Mitgliederzahl am 1. Januar 1925: 112, Abgang: L 
" „ 81. ember 1925: 108, bang: 5. 
Spółka Gospodarcza w n sp. z. z ogr. odp. 


er Vorſtand: [186 
Thomas Gürtler. Johann Pysz. 


Sarmata Reg Ser 
aufende Rechnung 
Spareinlagen 


d Powiatowy. 


ſtarken Körperbau und Form der vorgeführten Stuten und 
Fohlen. Ueber alle Streitfragen entſcheidet die Kommiſſion 
am Orte und ihr Ausſpruch iſt bindend. 
werden nur nach Maßgabe der Mittel, die der Landwirt⸗ 
chaftskammer zur Verfügung ſtehen, erteilt. 

eimengungen von Kaltblut, Oldenburger oder frieſiſchem 
Blut werden nicht prämiiert, ſowie auch Fohlen ohne nach⸗ 
gewieſene Abſtammung. 
Landwirtſchaftliche Abteilung der W. L. G. 

n 


Die Prämien 


Pferde mit 


fd. Js. eröffnet die Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Poſen einen Kurſus für Hufbeſchlagſchmiede. Der 
rſus iſt für Schmiedegeſellen und für befähigte Lehrlinge, 
die in den nächſten 3 Monaten ihre Lehrzeit beenden, beſtimmt 
Mit Rückſicht auf die große Bedeu⸗ 
tung eines ſachgewäß durchgeführten Hufbeſchlages für den 
Wert und die Leiſtungsfähigkeit eines Pferdes möchten wir 
unſeren Mitgliedern nur dringend raten, ihre Schmiedegeſellen 
zur Teilnahme an ſolchen Kurſen zu veranlaſſen. 

Landw. Abt. der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft. 


§ 4 statutu dot. odpowiedzial- 
ności dodatkowej członków. 


W tutejszym rejestrze spół- ; i 
dzielni — Zr 9 wpisano dnia By ER 25. ‚etycanie 1926. 


25. stycznia 1926 przy spöldziel- hie 
ni . aft Me-] W naszym rejestrze spoldziel - 


1494 


zieleza z ograni-|ni zapisano dzisia) na stronie 


Uchwala udzialow- 
dnia 1925 zmieniono 


hat abzugeben. 


Radſabrik der Herrichnjt Góra 


bow. Jarocin. 


agrowiec, d. 8. maja 
Sad Powiatow 


RI NL EL EEE RR E ba 
Arbeitswagen ſowie Wagenräder 
und Berlepſche Niſthoͤhlen 


ezong odpowiedzialnoscia w. 14 przy firmie Spar- und Dar- 
lehnskasse Sp. z odpowiedzial- 
nością nieograniczoną Skoki, ze 
E u sie na 30 


1926. 
; [498 N 


— 


EN e r 


Echtes vegetabilisches 


Persumentpupier 


H 

(in Rollen und Bogen) ; 
für Molkereien usw. i 
j 


Pfingsten, den 23. Mai 1926 fand die feierliche Eröffnung des 


KURORTES „POWIDZ“ 


statt. 


B. Manke 


Poznan, ul. Wodna 5. 
Papier- u. Schreibwaren. 
Fernruf 5114. (42 


— TI ho 


„%% e 


FRITZ SCHMIDT 
laserei 


und Bildereinrahmung, 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten. 


Poznaf, ul. Fr.Ratajczaka 11. 
Gegr. 1884. 1279 


... EN AU = Kaufe Wild, Geflügel, 
e Gartenerzeugniſſe. 
Illustrierte Prospekte versendet sofort: Butter und Eier 


Kurort Powidz, Telephon I / Carlton“ Poznań, Telephon 1905 zu den höchſten Tagespreiſen. 
„Orbis“ Biuro Podrö2y, Poznan Plac Wolnosci 8/9. (495 Offerten erbittet (328 


A. Branit, Craraköw. If. . 


* 


IN W, 
MA EEMI 


Verein Tüchterhein Schetyingen e. . ; 
ua aier a es e inae ji | Zwiazkowa Centrala 


Einführung in den ländlichen Haushalt: Kleintier⸗ 


zucht, Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen, Plätten, S 
Schneidern, Handarbeit. Buchführung, auf Wunſch Muſik. aSZyn 
Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertretende Vorſteherin. Fräulein 
Hedwig Naumann, nen aeg p. Rukoſin, pow. Tezew Tow. Ake. 
ſowie die Vorſitzende des Vereins Frau Helene Wessel. 
Tezew, ul. Sambora 19. (491 P oznan 


. ĩͤ TTT | = ul. Wjazdowa 9 Fernspr. 2280 u. 2289 


Wollen Sie Ihr Geflügel vor der Cholera schützen? a ac are 
So wenden Sie schon Jm Kurasan an. Gebrauchsan- 


das Vorbeugungsmitte weisung liegt bei, 
Frau Gärtner Turzyn p. Kcynia schreibt: Seit 5 Jahren. 


B 
seitdem ich Ihr Kurasan regelmäßig anwende, ist die Geflügel- landwirtsch aitlichen 


cholera verschwunden. Kurasan ist großartig. 


1 Päckchen 2 zi, 6. Päckchen 10 zł, "ms — 
Zu haben in den Apotheken, wo nicht senden wir direkt asc men U Er en 
7 Nachnahme, von 3 Päckchen ab sämtliche Spesen zu unseren * 


Lasten. Chemisches Laboratorium Apteki „Fortuna“ 
14) Fritz Bock, Poznań, Górna- Wilda 96. — Tel. 25-52. 


Fr. Dehne Halberstadt 
Drininal-Dehne-Hackmesser 


und Ersatzteile 


sofort lieferbar vom Lager. 


Nur Original-Dehne-Ersatztelle 
m. Paul Gescike, nun 


Dworcowa 45. 


aller Art a 


Grösste Auswahl! 
Billigste Preise! 
Kulante Zahlungsbedingungen! 


~n 


Grösstes Lager in 


Ersatzteilen 
und sämtl. landw. Maschinen, 
speziell Mähmaschinen 
aller Systeme. 
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ERDMANN KU TZ E, Schneidermeister 


r Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. ag 
Anfertigung vornehmster Herren - und Damen - Moden 
II. Lager in prima englischen 


Malereien Moderne Frack- Anzüge 
und deutschen Stoffen, zum Verleihen. 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen. (199 


I modernsten Stils auf Kleider 
Ju. Schals werden angenommen. 


Achtung! Landwirte! 


Bin im Besitz eines ALFA-Separators seit 1896 für ca, 350 Liter-Stundenleistung mit 42 Tellern 
Fabrik Nr. 106 194, gekauft von dem früheren Vertreter MAX KUHL in Poznan. Der Separator ist ununter- 
brochen im Besitz und noch immer betriebsfähig. A. M.-Jasin, 
lch bescheinige hiermit, daß der ALFA-LAVAL-Separator C.S., 125 Liter-Stundenleistung, seit 1900, 


also 25 Jahre bei mir im vollen Betriebe gewesen ist. — Der Separator ALFA-LAVAL C. S. Nr, 45516 B 
ist wieder aufgearbeitet und arbeitet jetzt zur Zufriedenheit weiter. 


O. H.-Koscierzyn Wielki. 
Solche Briefe von zufriedenen Besitzern des ALFA-Separators erhalten wir 
Hunderte und Tausende. (492 


> * -Towarzystwo ALFA- Á 2 L Sp. Z O. O. | 
r Gwarn 9. | `” Poznań ; Telephon 53-54. | 


Vertreter für den Kreis Nowy Tomysi: (492 


Paul Höhne, Strzyzewo p. Zbaszyn (Strese bei Bentschen). 


Reinblütiges 


1496. 


Ba Altbelannie "WE 


Stammſchäfer ei 


Bakowo (Bankau) 
weres Merinofleiſchſchaf 


(merino - precose miesno-welnis 
; im Fabre 1862 gegründet. 
a > ra — — —— 
> oji- un a ation ariubie 
Ar. Świecie, Sont Telefon 31. 


onnabend, den 12. Juni 1928, b. ( bee, Bodl-Auklionen 


y A k f i finden ſtatt wie folgt: 
; Kreis, Poſt u. Bahn Mogilno, Tel. 1. 
é Š u 0 n t 1: Dabrowka Veſiger v. Colbe, ; í 
ta. 50 ſprungfähige, ungehörnte, febr frühreife, ſchwere, Mittwoch, den 16. Juni, 1 Uhr mittags: 
eformte und wollreiche, ſchwere Merino⸗Fleiſchſchafböcke mit 2 0 k 
langer, edler Wolle, zu zeitgemäßen Preifen. 2. Wichorze — eg 8 
Züchter: Herr Schäfereidirektor v. Alkiewicz, Poznan, 


` Patr, Jackowskiego 31. Dienstag, den 22. Juni, 1 Uhr mittags. 
Bei Anmeldung Wagen der 


(464 
it Bei Anmeldung ſtehen Wagen zur Abholung auf den Bahnſtationen. 
Warlubie oder Grupa. 3. 6 £ t li ch. Entgegenfomniende Zahlungs bedingungen! —— 
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J. RADLER, Möbelabrik nr f 


empfiehlt 


N * —— Klubmö bel. + „ : 


; 2 n € Be aS Laut Beſchluß der Beeren 2 
MMindykomski 


y fammlungen vom 10.5 
Erstes Spezial Maus, der ns 


19. 7. 1925 ift die Auflöſung dee 
Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. 
Zu Liquidatoren find die Herren 

Eduard Tſchörner und Otto 
Glöckel — beide aus Bydgoszez — 
gewählt worden. 
Die Gläubiger werden hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen fofo 
anzumelden. 
Gin: u. ey Isgenofienjch 

Verb. 1 = Net in 

itz goszez, 
SP. 2 O. o. i abe 


Eduard Tſchörner. Otto Glöckel. 


P oznan 


£Q ZYDOWISKA 33 


Dekoration- 
Seidenstoffe 
Auf Veranlassung des Sad 


2 

— — n oe 
Hnchprozenlis Somrlunenachenna, 

Fr dra rai 


Brücken 
Läufer 


Die Gläubiger der Genossen- 


und Darlehnskassenvereins, s 
zap. Z nieogr. odp. in Crelusehl 
Bestes Kraftfutter für Milchvieh, Ochsen und Pferde. "JSE 
Laengner & Illgner, Toruń, Chełmińska 17, l. 


am 19. 10. 1925 verfügt worden. 
Telefon Nr. 111 und 139. 5 (446 


Czelusein d. 6. 4. 1926. 


Die Liquidatoren: 
Schnieder. Borgmenn. 


Kanelrericeruns-Jsalehft 


General-Repräsentanz für Poznan, Pomorze 
und Oberschlesien (früher preussischer Teil) 


Vertrags-Gesellschaft 
der Westpolnischen Landwirtschaftl. Gesellschaft 


versichert zu fester Prämie, 


also ohne Nachschussforderungen. 


Zur Frühjahrssaison 
empfehlen 
wir unsere rühmlichst bekannten und bestbewährten 
Kartoffelpflanzlochmaschinen 
System Sarrazin 2-, 3- und 4-reihig, 
Driilmaschinen „Simplex“, Syst. Dehne 
Kunstdüngerstreuer 
„Minerva Patent“ und „Pommerania' 
Hebelhackmaschinen für Getreide u. Rüben 
Syst. Dehne, Eggen, Kultivatore, Ackerwalzen 
und alle anderen landw. Maschinen und Geräte 


Br Pr FF 
n 8 oer 
— —— — 


Auskunft erteilen die Agenten in allen e 
Städten und die - 


beneral- Repräsentanz in Poznań 10 


ul. Stowackiego 36. 


RITSCHE i 7 SKA., 


Poznan, ul. Kolejowa 1—5. Tel. 60-13 und 60-44. 
Filiale in Warszawa, ul, Ziota 30. Tel. 79-49. 


Simmentaler 9 


LD 


p. Jarocin. 


8 Fu tt e ** ka k k, —— 


Ia deutsche Ware, eine nie wiederkehrende Gelegenheit, ie praise e 
solange Vorrat reicht, (847 


= 
m 

2 Hermann Fiebach, Bydgoszcz, Gdanska 35. 
NISZRÜRANZERAEHUNRABEFTRERENEFAEBAESBHAREN 


U = 


Seibstmord begeht der Landwirt, 


der seine Feldfrüchte nicht gegen Hagel versichert. 


Warum? 


Unversichert verliert er alles, erhält in jetzigen schwierigen Verhältnissen im Hagel- 
schadensfaile keine Hilfe und sein Hab und Gut geht mithin vollständig zu Grunde. 


Vor dem gänzlichen Ruin kann ihn nur die Versicherung gegen Hagelschäden, und zwar die Versicherung in der 


„VESTA“ Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń od Denia J Gradobicia in Poznan, 


die die größten Vorteile bietet, schützen. 


a) Die „VESTA“ ist in Polen die größte Hagelversicherungsgesellschaft, daher sehr günstiger Risikoausgleich, 

b) die „VESTA“ versichert nach Belieben gegen Vor- und Nachschußprämie, gegen feste einmalige Prämie, 
und —.— feste Prämie mit Rückzahlung der Hälfte, sofern kein Schaden angemeldet wird, 

c) die „VESTA“ hat mit landwirtschaftlichen Vereinen wie Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft 

und Deutscher Landbund — Vergünstigungsverträge abgeschlossen, die den Mitgliedern der Vereine viele 

Vorteile gewähren, 

dì) die „VESTA“ erteilt den Mitgliedern bei Prämienzahlung weitgehenden Wechselkredit. [488 


anner 


gebraucht, gründlich durchrepariert, 
bestehend aus: 


Lokomobile Flöther, 
Dreschmaschine Lanz, 


betriebsfertig, 481 
mit sämtlichen Riemen, 


eren Knaben- 
BEKLEIDUNG 


kauft man am vorteilhaftesten bei 


Kozimierz RU dj, 


Poznań, Stary Rynek 91 Ein- ang Wroniecka] 
Aelteste Kleider fabrik. 
Meine Erzeugnisse er freuen sich seit 
dem jahre 1896 des besten Rufes. 
Anzüge — Ulster — Paletois 
aglans — Hosen 
Konfirmanden - Anzüge usw. 
aus soliden und modernen Stoffen 
in bester Schneiderarbeit 

Strenge Reellität! (389 
Billigste, feste Preise! 


haben sofort äußerst billig abzugeben 


Schiller & Beyer 


Maschinen und Eisenwaren 1470 


’ für Industrie und Landwirtschaft 
Poznan, ul. Towarowa 2. Tel, 5447. 


Besichtigung kann auf unserem Lager 
B während der Geschäftsstunden erfolgen. 
3 


Herren- und Knaben-Bekleidung: 
Stary Rynek 91, Telephon 3875 
Eingang Wroniecka). 
Teppiche und Büros: 
ul. 27. Grudnia 9, Telephon 3458. 

Tuche und Futterstoffe: 
Stary Rynek 56, Telephon 3441. 


Rotlaulserum In Marsare e 
Impfspritzen Nee zur Tier. 


pflege empfiehlt 318 
Saxonia-Apotheke, Poznan 3 
Gtogowska 74 75. Fernruf 60-26. 


Die Ausführung 


2, Industrieller und lundwirtschaftlicher Bauten ; 


BNFERHEHRDERTHRRORTEERTRASERETENDEENEERERREROIARNEE HEHE eee nne 


nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 
SPEZIALITÄT: 
Feidscheunen in allen Größen und Konstruktionen 
übernimmt überallhin 
KARL WEBER, Baumeister, 


Baugeschäft :: Dampisägewerk :;; Ziegelei, (341 
A Gegründet 1868. KĘPNO. Telephon Nr. 10. 


etannte Stammzucht 
des großen weißen 


delſchweines s) 
gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
tal älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 
Modrow, Modtrowo (Modtowsporſt 


bei Skarszewn (Schöneck), Pomorze 


Nl 


Landwirtschaftliche Zentrulgenossenschaft Poznań 


3 


Hackmesser 
Meisselmesser 
Pferderechen 
Grasmäher 
Getreidemäher 
sowie sämtliche Garbenbinder 


Ersatzteile, 


Reparoturwerkstätten In Poznan, u. Międzychód, 
früher „Mecentra" 5 


Korbmöbel | 


Sessel : Fische : Bünke 


aus echt Peddigrofir 
: Perus umd Weide :: 
wegen Aufgabe der Fabrikation 


weit umter Preis. 


20000000000000000 00000000 


Summen 


aus frischen Importen auf 
eigener Anlage gemahlen, 


| bestes Milch- und Mastfutter. 


eee. 


Der denkende Landwirt kauft seinen Bedarf an 


TT til Für die Herbstdüngung: 
eXTlWaäaren. | 
bei der Landwirtschatfl. Zentralgenossenschaft Thomasnhosphatmehl 


Spöldz. . odp. als Phosphorsäureträger besonders für leichte 
P p = g 7 wi 5 40 3 und moorige Böden, für Wiesen und Weiden 
oznam, ul. WIazZdoWa 3. geeignet, mit 15/18 % citronesäurelöslicher 


4 Phosphorsäure nach Analyseausfall, 
Umtausch von Schafwolle gegen Strickwolle. ee ee ee 


. az: Br; 
Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit „ ca 
ältesten Tochter Fräulein Maria Bloch, 
Maria Tochter des Herrn Guts- 
mit dem Landwirt Herrn besitzers Adolf Bloch und 
Erwin Bloch seiner Frau Gemahlin Clara, 
zeigen ergebenst an geb. Koerth, zeige ich er- 


Wiela, 23. Mai 1926. gebenst an 


Eapis ka, 23. Mai 1926. 
Adolf Bloch 
und Frau Clara, geb. Koerth. Erwin Bloch. 
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polſtermöbel 


bietet an (7% 
Poznań, í Św. Marcin 74 


M. Sprenger, ga zu. 1902. 


Alle landw. Maschinen 


Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dämpf- und 
Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, i 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, Sa 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- '= 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznań 20 


Woldemar Günter, Poznan, Sew. Mieliyiskiego 6. Telephon 52-25. ; 
Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, Oele und Fette. 


Pierderechen! 
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